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Was will uns dieses Bild sagen?

4Mobile Datenbanken

© Die Folien zum Thema Mobile Datenbankanwendungen wurden der Vorlesung "informationssysteme II, 
gehalten von Dr. Frank Köster, Universität Oldenburg entnommen.
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Vertikale Anwendung: Benutzer greifen auf Daten innerhalb einer 
spezifischen Zelle zu und Benutzern außerhalb dieser Zelle wird der 
Zugriff verwehrt. 
Beispiele: Arztadressen, Parkplatzdaten in einer Fluzghafenzelle

Horizontale Anwendung: Kooperation der Benutzer an der 
Durchführung einer gemeinsame Aufgaben. Benutzung systemweit 
verfügbarer Daten. 
Beispiele: Maildienste, Internet

Kategorisierung mobiler Anwendungen
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1. Private Daten: Ein einziger Benutzer ist Eigentümer dieser Daten 
und verwaltet sie. Kein anderer Benutzer kann darauf zugreifen.

2. Öffentliche Daten: Diese Daten können von jedem mit dem 
entsprechenden Leserecht benutzt werden. Sie werden nur von 
einer einzigen Quelle aktualisiert. Beispiele hierfür sind 
Wetterbericht oder Aktienkurse. 

3. Gemeinsame Daten: Auf diese Daten können Benutzergruppenim
Lese- oder Schreibmodus zugreifen. Beispiele sind Warenlagerdaten 
einer Firma.

Klassifizierung von Daten-Kategorien
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1. Die gesamte Datenbank wird hauptsächlich auf verdrahtete 
Komponenten verteilt evtl. mit voller oder partieller Replikation.
Basisstation verwaltet ihre eigene DB und zusätzlicher 
Funktionalität für die Lokalisierung mobiler Einheiten sowie 
zusätzlicher anfrage- und Transaktionsmanagementf8unktionen, 
um die Anforderungen mobiler Umgebungen zu erfüllen. 

2. Die DB wird auf verdrahtete und drahtlose Komponenten verteilt. 
Die Datenmanagementzuständigkeit wird gemeinsam von 
Basisstationen und mobilen Einheiten übernommen. 

Datenmanagementfaktoren
2 mögliche Szenarien:
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1. Datenverteilung und –replikation

2. Transaktionsmodelle

3. Anfrageverarbeitung

4. Fehlererholung und Fehlertoleranz

5. Entwurf mobiler Datenbanken

Verteiltes Datenmanagement
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Merkmale

• Client verbindet sich mit Server (Aktualisierung, 
Transaktionen mit nicht lokalen Daten).

• Server kann jederzeit Verbindung zum Client aufnehmen.

• Client kann eigene Daten und Transaktionen verwalten 
während er nicht verbunden ist.

• Verbindung kann zu verschiedenen Servern aufgenommen 
werden. Verbindungskriterien können sein: geografische 
Nähe, verfügbare Kommunikationsknoten, ...

Intermittently Synchronized Database Environment
(ISDBE)
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Client-Anwendung mit lokaler Zwischenspeicherung der Daten 
die auch ohne direkte Verbindung lauffähig bleibt. 

Nur Geräte die .NET-fähig sind (Pocket-PC u. Windows CE 
.NET-Plattformen

SQL-Server for Take Away -

Smart Client-Anwendung (Microsofts Lösungsansatz)

©Entnommen: .NET Nr. 02/2003
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Listing 1 zeigt, wie man Daten aus einer XML-Datei in ein DataSet einliest, 
einen weiteren Datensatz hinzufügt und diesen dann in eine SQL Server CE-
Datenbank schreibt. 

©Entnommen: .NET Nr. 02/2003
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©Entnommen: .NET Nr. 02/2003

RDA
Remote Data Access (System.Data.Sql-
ServerCe.RemoteDataAccess) eignet 
sich in Situationen, in denen Sie 
einerseits Daten zum Lesen auf dem 
Pocket PC zur Verfügung stellen, neue 
Daten erfassen, jedoch keine Daten 
modifizieren.

Merge Replication
Werden Daten lokal bearbeitet und müssen 
aktualisierte Daten des Servers auch sofort auf das 
mobile Endgerät überspielt werden, so ist die 
Merge Replication (System.Data.SqlServerCe. 
Replication) die Lösung. Der Pocket PC wird hier 
zum Abonnent einer Datenbankpublikation auf 
dem zentralen Server.


